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Braunschweig. Die Volksbank-Bra-
wo-Bühne im Braunschweiger Raff-
teichbad bleibt ihremStil treu: Zum
viertenMal hintereinanderwird ein
Rapper auf demGelände imWesten
der Stadt zu Gast sein. Nach Sido,
CroundBushido tritt bei derAusga-
be im kommenden Jahr Kontra K
auf. Am Sonntagabend veröffent-
lichtenderVeranstalterUndercover
und der Künstler in den Sozialen
Netzwerken den Konzerttermin:
Die Show findet am Samstag, 16.
August, statt.
Neben Johannes Oerding, der

einen Tag später beim Raffteich-
Open-Air auftritt, ist Kontra K der

zweite Act für die kommende Spiel-
zeit. Mindestens eine Show wird
Undercover in den nächsten Wo-
chen noch bekanntgeben.
Der 37-Jährige gibt zum ersten

Mal ein Konzert in der Löwenstadt.
1,8 Millionen Follower hat er bei
Instagram, knapp 1,5 Millionen bei
Youtube.Knapp3,8MillionenMen-
schen hören seineMusikmonatlich
bei Spotify. Wie erfolgreich der Ber-
liner ist, zeigt auch die Tatsache,
dass seine Fans die letzten acht Al-
ben durch ihreKäufe auf Platz 1 der
deutschen Charts brachten, im ver-
gangenen Jahr ergatterte er die
MTV Europe-Music-Awards als
„Best German Act“.
Der Ticketvorverkauf startete be-

reits am Montag, 10 Uhr, in der
Kontra-K-App. O2-Kunden haben
abDienstag um 10Uhr die Chance,

bei einem limitierten Kontingent
zuzugreifen. Der allgemeine Vor-
verkauf beginnt amDonnerstag, 19.

Die Volksbank-Brawo-Bühne am Raffteich in Braunschweig aus der
Drohnenperspektive. KLAUS DANNÖHL / FLYING ARMS

Die Fotografin ausHitlers Badewanne
Ein Kinofilm beleuchtet das schillernde Leben der Lee Miller. Eine Expertin erklärt, was an ihr so außergewöhnlich war.

Ann Claire Richter

Braunschweig.Das Bild ging um die
Welt:Nackt sitzt LeeMiller inAdolf
Hitlers Badewanne und seift sich
ein. Die Fotografin war mit einem
Kollegen im April 1945 eingedrun-
gen in die Wohnung des „Führers“,
der sich– soheißt es –amselbenTag
das Leben nahm. Das inszenierte
Fotowar eine unverhohleneDemü-
tigung des Diktators.
Mit „Die Fotografin“ kommt nun

ein Kinofilm über die ungewöhnli-
che Amerikanerin heraus. Als
Kriegsfotografin dokumentierte sie
nicht nur die Befreiung der Kon-
zentrationslager Buchenwald und
Dachau, sondern war zuvor auch
Modell und Muse surrealistischer
Künstler wie Man Ray. Ihre Bilder
zählen zu den wichtigsten Foto-
arbeiten des 20. Jahrhunderts. Kate
Winslet hat den Film produziert
und spielt Lee Miller. Unsere Zei-
tung zeigt dasDrama amMittwoch,
18. September, im Astor-Filmthea-
ter einen Tag vor dem offiziellen
Bundesstart.
Barbara Hofmann-Johnson, Lei-

terin des Museums für Photogra-
phie in Braunschweig, kennt sich
bestens aus mit Leben und Wirken
der Lee Miller. Im Interview be-
leuchtet sie die charismatische
Fotografin.

Was war so besonders an Lee Miller?
Sie war eine Frau, die in jedem Le-
bensabschnitt etwas riskierte und
unkonventionell stets zum Auf-
bruch bereit war. Geboren 1907 hat
LeeMiller schon sehr früh ihren In-
dividualismus und ihrenWillen zur
Unabhängigkeit ausgeprägt. Sie
war eine Frau von großer Stärke
und Schönheit, und ihr Selbstbe-
wusstseinwar enorm.Dabeiwar sie
schon als Siebenjährige von einem
Freund der Familie vergewaltigt
worden. Sie hat also in jungen Jah-
ren am eigenen Leib erfahren, was

Penrose gab an, erst durch den
Nachlass von der Vergangenheit
der Mutter erfahren zu haben. Das
habe eine nachträgliche Aussöh-
nung mit ihr ermöglicht.

Der Film „Die Fotografin“ basiert auf
Antony Penroses Biografie „Die Le-
ben der Lee Miller“. Penrose hat in-
tensiv mit Produzentin Kate Winslet
zusammengearbeitet. Was meinen
Sie: Ist sie in der Rolle als Lee Miller
gut besetzt?
Kate Winslet hat immer wieder be-
wiesen, dass auch sie sehr eigenwil-
lig ist und sich in kein Rollenbild
pressen lässt. Sie bedient auch kei-
ne Hollywood-Klischees. Das passt
schon gut.

Es heißt, Kate Winslet habe sich für
ihre Rolle eigens in der Handhabung
einer Rolleiflex-Kamera unterweisen
lassen. Einer Kamera, die in Braun-
schweig entwickelt und gebautwurde
. . .
Die Rolleiflex ist noch heute Kult.
Der Braunschweiger Hersteller
Franke & Heidecke (später Rollei)
hatte sie 1929 auf den Markt ge-
bracht. Die Kamera besteht aus
zwei Objektiven übereinander: Das
obere dient als Reflexsucher, das
untere ist der Belichtung vorbehal-
ten. Durch die Rolleiflex waren die
Fotografen unabhängig von Stati-
ven und damit beweglicher gewor-
den. Sie zählte damals weltweit zu
den wichtigsten Kameras und blieb
es über Jahrzehnte.

In Braunschweig hatte es schonwäh-
rend des Ersten Weltkriegs eine Foto-
grafin gegeben, die sich den Folgen
des Krieges widmete . . .
Auch Käthe Buchler war eine
außergewöhnliche Frau. Sie doku-
mentierte damals das soziale All-
tagsleben in Braunschweig und in
den Lazaretten. Sehr spannend
auch ihreBildervonFrauen inMän-
nerberufen.KätheBuchlerwirdTeil
unserer nächsten Ausstellung im
Museum für Photographie sein. An-
lass ist unser 40-jähriges Bestehen.
Titel: „Dialoge der Sammlung“.

„Die Fotografin“: Filmpremiere
unserer Zeitung am Mittwoch, 18.
September, im Astor-Filmtheater in
Braunschweig. Beginn 20 Uhr. Ti-
ckets gibt es im Kino. Einführung
durch Barbara Hofmann-Johnson.

sie später imZweitenWeltkrieg und
danach in erschütternden Bildern
dokumentierte: Gewalt am Men-
schen. Doch Lee Miller war nicht
nur eine schonungslose Kriegsfoto-
grafin. Sie bewegte sich auch in der
schillernden Welt der Mode und
Kunst und lichtete unzählige Pro-
minente ab: Dichter, Musiker, Bil-
dende Künstler und Filmstars. Da-
runter waren beispielsweise Pablo
Picasso,HenryMoore undMarlene
Dietrich. Lee Miller bewegte sich
souverän in den Kreisen der Avant-
garde in Paris und der Gesellschaft
in New York. Immer wieder aber
war sie aufgrund ihrer Schönheit
selbst das Modell von Fotografen
und Malern. Doch bei allem Gla-
mour verlor sie nie ihre kritische
Haltungundbehielt stets ihren ethi-
schen Blick.

Lee Miller ging 1929 von New York
nach Paris, war Teil der surrealisti-
schen Bewegung. Das muss eine ins-
pirierende Zeit gewesen sein . . .
Sie begegnete dort u. a. dem Foto-
grafen Man Ray, von dem sie viel
lernte und mit dem sie auch eine
Zeit lang liiert war. Lee Miller war
mitten drin im Kreis der Surrealis-
ten, die die Freiheit des Geistes und
der Sexualität lebten. Bemerkens-

wert ist, dass in den künstlerischen
Arbeiten aber immer noch aus-
schließlich die Frau das Objekt der
Erotik war. Die Emanzipation ging
nicht so weit, dass sich die Männer
erotisch in Szene setzen ließen.

Welche Erwartung haben Sie an den
Film „Die Fotografin“?
Mich interessiert, ob es gelingt, die
sensibleunddochauchsprunghafte
und verletzte Persönlichkeit Lee

Millers in einem Film zu erfassen.
Sie hatte mehrere prägende Bezie-
hungen, löste sich jedoch immer
wieder, um neue Wege zu gehen.
Ihre Erlebnisse im Zweiten Welt-
krieg und danach haben Lee Miller
schließlich nie mehr losgelassen
und schwer traumatisiert. Das war
einWendepunkt in ihremLeben.Es
ist bekannt, dass sie nachdemKrieg
an Depressionen litt und zur Alko-
holikerin wurde. Ihr Sohn Antony

Kate Winslet spielt die weltbekannte Kriegsfotografin Lee Miller. Zu sehen als Filmpremiere unserer
Zeitung am Mittwoch, 18. September. STUDIOKANAL / FILMVERLEIH

Rapper Kontra K kommt zumRaffteich-Open-Air
Nach Johannes Oerding ist somit der zweite Künstler für die Brawo-Bühne 2025 bekannt. Karten gibt’s seit Montag.

September, um10Uhr. Ticketpreise
sind noch nicht bekannt.
Käufer haben die Möglichkeit

zwischen einer Stehplatz-Karte und
einemPlatz auf der 1100Zuschauer
fassenden, etwa 50 Meter langen
Tribüne zu wählen. Für das Oer-
ding-Konzert gibt es bereits keine
Sitzplatzkarten mehr, allerdings
noch einige Stehplatzkarten für 72
Euro und mittlerweile auch Front-
of-Stage-Tickets für 82 Euro. Platz
auf demGelände ist für bis zu 8500
Zuschauer. Wie nachgefragt die
Shows von Kontra K sind, zeigt ein
Blick auf seineHallentour 2025, die
erst im November startet, für die es
aber schon jetzt nur noch Restkar-
ten gibt.

Berlin. Für seine Inszenierung „The
Silence“ an der Berliner Schaubüh-
ne wird Regisseur Falk Richter mit
dem Friedrich-Luft-Preis ausge-
zeichnet. In dem autofiktionalen
StückerkundetRichterüberdieGe-
spräche mit der Mutter seine Fami-
liengeschichte, wie die Berliner
Morgenpost mitteilte. Verliehen
wirdderPreis vonderBerlinerMor-
genpost und Deutschlandfunk Kul-
tur. „Die Jury würdigt mit dem Preis
einen ebenso herausragenden wie
ergreifenden Theaterabend, dessen
besondere Stärke darin liege, dass
er viele Perspektiven anbiete, aber
keinedavonabsolut setze“, teiltedie
Zeitung mit. Falk Richter wurde
laut Schaubühne 1969 in Hamburg
geborenundarbeiteteviele Jahreals
Autor und Theatermacher in dem
Theater. In die Rolle von Richter
schlüpft in dem Stück Schauspieler
Dimitrij Schaad.
Der mit 7500 Euro dotierte Preis

ist nach dem Berliner Theaterkriti-
ker Friedrich Luft benannnt. dpa

Falk Richter
erhält Luft-Preis

Die Kriegsberichterstatterin Lee Miller, fotografiert 1944 in der
Normandie von einem unbekannten Kollegen.
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Barbara Hofmann-Johnson leitet
das Museum für Photographie. ACR

Los Angeles. Die Literaturverfil-
mung „Shogun“ hat bei den diesjäh-
rigen EmmyAwards in Los Angeles
einenRekordgebrochen.DieBuch-
adaption gewann 18 Preise – mehr
hat es in einem einzigen Jahrgang
noch nie für eine Serie gegeben.
„Shogun“ erhielt unter anderemdie
Auszeichnung als besteDramaserie
und für Hiroyuki Sanada und Anna
Sawai als beste Darsteller in einer
Dramaserie. Im deutschsprachigen
Raum läuft das Format beim Strea-
mingdienst Disney+.
Die Historienverfilmung erzählt

von den Erlebnissen eines briti-
schen Navigators, der im 17. Jahr-
hundert nach Japan kommt und
dort zum Samurai wird. Mit den
Emmys werden die besten Serien,
Shows und Fernsehfilme im US-
amerikanischen Fernsehen und
Streaming ausgezeichnet. Neben
den Comedy- und Dramakatego-
rien gibt es unter anderemPreise für
Miniserien, Fernsehfilme und im
Show-Bereich.
Als letzter Preis des Abends ging

der Emmy für die beste Comedyse-
rie nicht an den Topfavoriten „The
Bear: King of the Kitchen“ (Dis-
ney+), sondern an die Las-Vegas-Se-
rie „Hacks“ (unter anderem bei Pri-
me Video, Netflix, Apple TV und
RTL+verfügbar).DieMischungaus
Drama und Showbiz-Satire handelt
von einer alternden Stand-up-Ko-
mikerin (gespielt von Jean Smart),
deren Dauershow eingestellt wird
und die mit einer jüngeren Autorin
um ein Comeback kämpft. Smart
erhielt für ihre Rolle den Emmy als
besteHauptdarstellerin in einerCo-
medyserie.
Die Restaurantserie „The Bear:

King of the Kitchen“ erhielt da-
gegen unter anderem Preise in den
Kategorien bester Hauptdarsteller
für Jeremy Allen White und für die
besten Nebenrollen von Ebon
Moss-Bachrach und Liza Colón-
Zayas. Insgesamt kam „The Bear“
auf elf Auszeichnungen, „Hacks“
auf drei.
Bei den Miniserien war „Rentier-

baby“ auf Netflix der große Sieger
und gewannnebendemHauptpreis
fünf weitere Emmys. dpa

Buchadaption
„Shogun“ bricht
Emmy-Rekord

Dienstag, 17. September 2024


